
Fleisdigeridi.ten sdi.eint siCD. in den Preiserhöhungen auch die 
Verteuerung der Arbeitskraft ni.edergesdi.lagen zu haben. Dies 
läßt auch die Aufglieder_ung nadi Gemeindearten veriputen. 
Das Schweinekotelett zum Beispiel hat sich in der Großstadt 
um.8,40/o, in den Iladeorten um 10,20/o, in den Luftkurorten 
um 5,1 0/o ulld in den sonstigen Berid:i.tsgemeinden um 5,40/o 
verteuert, wobei dieses Gefälle der Zuwachsraten auch für die, 
übrigen Speisen in etwa typisch war. 

Die Getränke wurden im August 1966 um_durclisdinittlid1 
4 0/o 'teurer abgegeben als im gleichen Monat des Vorjahres. 
Hieran· waren vor allen-Dingen die Preisanhebungen für Spiri­
tuosen beteiligt, für die mit Jahresbeginn 1966 höhere Steuern 
wirksam wurden. Nadi den Ergebnissen der Einzelhandels­
preisstatistik kostete die 0,7-1-Flasehe einfadien Branntweins 
im Januar 1966 im Land~sdurchschnitt 9,20/o mehr als im Vor­
monat. In den Gaststättenpreisen von August 1966 hat sich 
diese steuerlid:i bedingte Erhöhung voll niedergeschlagen. 
Kirsch- oder Zwetschgenwasser war im Berid:i.tsmoi:Lat 1966 
durchschnittlich um. 12,6 °/o, deutscher Markenweinbrand um 
8,1 0/o teurer als ein Jahr zuvor. Die ~reissteigerungen bei 

den übrigen Getränkearten streuten zwischen 4,2 0/o für Ap­
felsaft und 1,7.0/o für Faßbier. 

Die Strcuungsübersidil (Tabelle 3), in die jeder Betrieb 
ohne Gewichtung für jede Leistungsart nur einmal eingeht, 
bestätigt für Übernachtung den seitherigen Sachverhalt. Da­
nach liegen rund die Hälfte aller Beriditshetriebe in der 
untersten und rund ein Fünftel in der obersten Preisklasse, 
so daß das ßild einer weiten Preisstreuung gegeben ist. Durdi 
die Herausnahme der Pensionspreise in der Groß.stadt, die 
zwangsläufig eine Niveauverschiehung des Landesdurchschnitts­
preises nach unten zur Folge hatte, hat sich die Streuung der 
Pensionspreise gegenüber früher:en Jahren strukturell stark 
geändert. Die Preisstreuung erstreckt sich nu:ri~ehr fast gleich-. 
mäßig iiber· alle ausgewiesenen Preisgruppen, wobei ein sidit­
barer Schwerpunkt in der obersten Preisgruppe erkennbar 
ist. Bei dcn"ührigen Leistungsarten haben sicli gegenüber dem 
Vorjahr in Einzelfällen starke Verschiebungen innerhalb_ ne­
beneinanderliegender Preisklassen ergeben, die aber das Bild 
einer im großen und ganzen gleichmäßigen Streuung niclit 
stören. Dipl.-Volkswirt Karl Sauter 

Leistungen cler Kriegsopferfürsorge 1965 

In den Jahren 1956 bis 1962 bezogen sidi die statistisch 
nachgewiesenen Aufwendungen für die -Kriegsopferfürsorge 
- naclidem der Aufwand der Länder für die Kriegsfolgenhilfe 
seit 1955 durch den Bund pauscl:ial abgegolten wurde - nur 
auf die nad:i dem Ersten Oberleitungsgesetz1 mit dem Bund 
gesondert abgerechnete Leistungen. Zu diesen zählten die 
Berufsfürsorge, die Erzieht.ingsbeihilfen sowie die Maßnah­
men aller Hilfen für Sonderfürsorgeberechtigte wie zum Bei­
spiel Kriegsblinde, Ohnhänder, Empfänger einer Pflegezulalie, 
Hirnbesd1ädigte,· Querschnittsgelähmte usw. Der Nachweis 
wurde im Rahmen der früheren Fürsorgestatistik als soge­
nannte „Soziale Fürsorge" erbracht. Sämtliche Leistungen, die 
unter die Pauschalierung fielen, wurden gleichfalls in der 
Fürsorgestatistik, jedoch unter der „Allgemeinen Fürsorge" 
nachgewiesen. 

Seit 19632 wird neben der Sta'tistik der Sozialhilfe, die die_ 
Fürsorgestatistik ablöste, eine gesonderte Statistik' der Kriegs­
opferfürsorge erstellt, wobei die gesa_mten nach dem Bundes­
versorgungsgesetz bewilligten Leis'tungen erfaßt werden. Da 
·diese Statistik zugleich die Grundlage bildet für die jähr­
lichen Abrechnungen der Länder über die für Rec;hnung des -
Bundes geleisteten Hilfen· mit dem Dund, muß ihre Form 
zwangsläufig den jeweiligen .Änderungen des Verrechnungs­
re~ts der Kriegsfolgenhilfe angepaßt werden. Im Re~:hnungs­
jahr 1965 ist die Statistik der Kriegsopferfürsorge und die 
damit verbundene Abrechnung der Länder mit dem Bund im 
Rahmen der Kriegsfolgenhilfe im wesentlid-ien in der gleichen 
Weise wie im Vorjahr3 durchgeführt worden. Der Nachweis 
der Gesamtausgaben e-,.hielt jedod-t eine (einmalige) Ergän­
zung, indem· der Aufwand entsprechend dem Bundeshaus• 
halteplao nach den einzelnen Empfängergruppen (Kriegs­
bcsdi.ädigtc uod -hinterhliebene, Angehörige von Kriegsgefan­
genen, ehemalige politisd-te Häftlinge, Wehrdienstbesd1ädigte 
und Ersalzdienstbesdiiidigte) unlergliedert werden mußte. 
Die Leist~nge}! der Kriegsopferfü'rsorge werden Besdiädigten 
und Hinterbliebenen gewährt, sofern sie neben den Renten 
nod:i. individueller Hilfsmaßnahmen bedürfen, um~die wirt­
schaftlichen Folgen der Schädigung oder des Verlustes des 
Ernährers zu überwinden. Für Art und Bemessung der jewei­
ligen Hilfeleistung gelten die Grundsätze, die auch der Be­
willigung von Leistungen der Sozialhilfe zugrunde gelegt 
werden. 

BGB(. 1 S. 88 vom"27. Fehruar 1955, 

BGB!. I S. 49 vom 23. Januar 1963 über die Durd:i.Cübrung von Statiatiken 
nur dem Gebiet der Sozialhilfe, Kriegsopferfürsorge und der Jugendhilfe 
vom 15. Jenuar 1963. 

Vgl. Erp;~bnine für 196-1; StatiJtische MonatJhefte Baden-Würuemberg 
Nr. 12/1965, S. 343. 
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Obwohl die ergänzenden .Leistungen der Kriegsopferfür­
sorge, gemessen an den Renten für Kriegsopfer, vergleichs­
weise sehr gering sind, wurde diese finanzielle Hilfe 1965 
immerhin von mehr als 20 000 Beschädigten und Hinterblie­
henen in Form von laujenden Lei~tungen und in 32 358 Fäl­
len in Form •lon einmaligen Leistungen der verschiedensten 
Hilfearten beansprucht. Statistisd-t ·unbeachtet bleiben die 
Beratung dieses Personenkreises durch die.Träger der Kriegii­
opferfiiisorge in sozialCn ·Fragen sowie sämtliche persönlichen 
Hilfeleistungen, deren Wert sfrh nid1t in Geld messen läßt, 
durch die aber die Träger der Kriegsopferfürsorge in nicht 
uni1eträchtlidter Weise beansprucht werden. Vorgenannte 
Zahlen sprechen schon allein •für die Notwendigkeit und so­
ziale Bedeutung der Kriegsopferfürsorge, die dazu beitragen 
soll, den Betroffenen das LelJen n~di Möglichkeit zu erleicl:itern. 

Rech• 
nunge• 

j;i.hr 

1963 
1964 
1965 

Ausgaben uud Einnahmen iler Krleg11opferfürsorge 
Berechtigte im lnlaad 

Ausgabe,:; in DM 

darunter mit dem Bund einzeln Ein-

insgesamt abger~chnett, Leistungen nahmen 

zusammen I Beihilfen j Darlehen 

36 529 674') 
32 436 "'l ao 948 ml.1487872 2 752 971 

37 108 853 37 108 1:153 H 997 12512 111728 4 139 914 
43762130 43 762 130 41 29•1 108 2 468 022 6 454 518 

Reine 
A\legaben 
inegesamt 

33 776 703 
32 968 9.39 
37 307 612 

l) Einschlicßlieb der pauschalierten Leietungen und der Leietungen der 
Tr:igcr .Jer KricgsopfcrHireorge lllis Hauahahsmitteln des Landee eowie 
cinsd,ließlich 108 530 DM tür Leisluni,en der ergän1enden Rille zum Le­
hensu111erhnlt für Zugewanderle, 

Die Bruttoausgaben der Kriegsopferfürsorge sind seit 1964 
in vollem Umfang mit clem Bund verredmungsfähig, soweit es 
sich um Leistungen nach dem Bundesversorgungsgesetz (BVG) 
und der Verordnung zur Kriegsopferfürsorge handelt. Sämt­
liche darüber hinausgehende~ freiwilligen Leistungen werden 
dagegen ganz aus Landesmitteln getragen; sie sind deshalb 
auch in dieser Statistik nicht nachgewiesen. Wie alls vorste­
hender Tabelle zu ersel1en ist, stiegen die mit dem Bund 
einzeln ahgeredrneten Leistungen (an denen der Bund mit 
minJes,ens 800/o beteiligt ist) im Laufe der Jahre 1963 bis, 
1965 stetig; die Zuwacl1srate betrug rund 35 0/o. Dieser beacht­
licl1e Ans'tieg war vor allerri eine Folge des Zweiten Neuord­
nungsgesetzes, das am 1. J anu;r 1964 in Kraft trat. Mit der 
vom Bundesgesetzgeber beschlossenen Erhöhung aller Grund­
renten ist die wünsd-ienswerte Fortentwicklung des Kriegs­
opferrecl1ts in Richtung eines öffentlid1-red-itliclien Entscliä­
digungsanspruchcs eigener Art gewährleistet worden. 

· Wie in den beiden vorangegangenen Jahren erfolgten aucl1 
1965 die Leistungen der Kriegsopferfürsorge in der Me.hrzahl 



aiier Fäiie in Form von Beihil_fen. Auf 95 iJeihiifen kamen .lm 
Durchsdmitt etwa 5 Darlehen. Unter den Darlehen übc~ie­
gen weiterhin die für Zwecke der Beruh- und Wohnungsfür­
eorge gewährten; unter den Beihilfen, die für Erziehungs~ 
zwed..e. 

Die Einnahmen des Jahres 1965 be1iefon sich auf 6 454 518 
DM; sie lagen damit um run_d 560/o über denen des Vorjahres. 
Im Vergleich zur Entwid..lung der Ausgaben, die um 180/o 
gestiegen waren, hatten sie sidi verhältnismäßig• sehr viel stär­
ker vergrößert. Der An'teil der reinen Ausgaben am Brutto­
aufwand betrug 1965 rund 85 0/o, Demgegenüber konnten in 
den Vorjahren vergleichewei8e nur i1°/o (1964) hzw. 70/o 
(1963) der Geeamtausgaben durch Einnahmen ·gedeck.t'wer­
den, Etwa 68 0/o der Einnahmen von 1965 beruhten auf An­
sprüchen der Hilfeempfänger, vor allem gegenüber (len Ren­
tenversicherungsträgern und Krankenkassenj die rcstlicl1cn 
Einnahnien waren durch Tilgung (rund 30 0/o) und Verzinsung 
(rund 20/o) von Darlehen erzielt worden. 

Eine Unterscheidung der Bruttoausgaben der Kriegsopfer­
fürsorge für Bereditigte im Inland nach den einzelnen Emp­
fängergruppen ergibt, daß 43670118 DM ode"r 99,8 0/o der 
Aufwendungen den eigentlichen Krie.gsbesd1ädig:i:en und -hin­
terbliebenen zugute kamen. Unter den restlichen Ausgaben 
ein_d besonders nennenswert die für W ehrdicnsthesd1ädigte 
mit 80 052 DM, während auf die übrigen Gruppen y()n Berech­
tigten (Angehörige von Kriegsgefangenen, ehemalige politi­
sche Häftlinge, .Wehrdienstbeschädigte und Ersatzdienstbe­
schädigte) insgesamt nur Leistungen in Höhe von 11960 DM 
entfielen. 

Die Ausgaben für Hilfebereclitigte mit Wolins"itz im Auslaml 
(außerhalb des Geltungsbereid1es) waren mit 305 243 DM, 
oder gemessen an den Gesamtausgaben, mit einem Anteil von 
0,7 0/o recht 'unbedeutend. Sie bestanden zur Hauptsache in 
ergänzender Hilfe zum Lehensuntcrhalt für Hinterbliebene 
(46 0/o) und aus Erziehungsbeihilfen an Waisen (31 0/o). 

Ausgaben der H.riegsopferHirsorge nach Hilfearten 

In der Verteilung der Ausgaben auf die einzelnen Hilfe­
arten ist in den letzten Jahren eine gewisse Strukturverände­
rung zu erkennen. Nach wie vor verursachen aber die Erzie­
hungsbeihilje,i den_ größten Ausgabenposten. Ihr Anteil am 
Gesamtaufwand hatte eich von rund 680/o im Jahr 1963 auf 
rund 540/o im Jahr 1965 wohl bcinerkenswert "\.'erringert,_ dem 
absoluten.Betr,age nach waren diese Le"istungen jedod:i nur um 
9t6 0/o kleiner geworden. Im Gegensatz hierzu ist für alle 
anderen Hilfearten ein absoluter Auegabellanstieg festzustel­
len, Den weitaus stärksten Zuwachs verzeiclmelen die Sonsti­
gen Hilfen nach§ 27·b BVG, die sich in der Zeitspanne 1963 
hie 1965 um das 31/2-faclte vergrößerten. Demzufolge sind sie 
auch anteilmäßig von rund 4fl/o auf rund 140/o gewachsen. 
1965 lag der Aufwand für ergänzende Hilfe zum Lebensunter­
halt sowohl dem Betrage nadt ale auch anteilig geringfügig 
über den Sonstigen Hilfen. Im Vergleidi zu den Vorjahren ist 
allerdings eine Ausgabenminderung festzlistellen. Als nächst­
größter Ausgabenposten ist die Berufsfürsorge zu nennen, 
deren Kostenanteil seit 1963 zwischen 9,3fl/o und 8,40/o 

Bruttoausgaben der Kriegsopferfürsorge 
· in Baden- Württemberg 

Gesamtautwahd 
Erziehungsbeihilfen 

zum ohne 

1963 1964 1965 Mill~~';~schulstudium Hochschulstudium 

kf{)Bcrufsfl)r:wge 15f 

'_•_··_, w,,~!"''•'•"•'· ! 

bc1h1llen 
10

j 

::
0
Kinde, r 

Desch:I• 
d,01en 

:: 11 
36.5 37,1 43,8 O 1963 84 65 

M,~.DM 
1963 64 65 

hrrWaisen 

/Ur Kinder 

"" s~sch~digtcn 

OQJS~'---'------------_>"~••~i•t~;,~•~"'"1.<Jndcsomt Sodeo-Würll~mhrc 

schwankte. Die weiteren Hilfearten, die Erholungsfürsorge 
und die Wofmung.<rfüriorge, deren Aufwand sidi in den-'ge­
nannten Jahren mehr als verdoppelte, lagen 1965 anteilig nur 
bei rund 6 0/o bzw. 2 0/o, Im a_llgemeinen hatte sicli der Kosten­
anstieg von 1964 zu 1965 im Vergleich von 1963 zu 1964' etwas 
ver l illlgsam t. 

Entpfänger Yon K.riegsopfer.Ulrsorge naeh Hilfearten 

Ohwohl der Beitand der anerkannten Versorgungsberechtig­
ten nach dem Bundesversorgullgsgesetz - aus dem die Lei­
stungsfälle der Kriegsopferfü~sorge fast aussdiließlidi hervor­
gehen - in den letzten Jahren sidt ständig vermindert;e, ist 
bei der Zahl _der ßmpfänger der Kriegsopferfiirsorge allgei~_ein 
~eine Abnahme zu verzeichnen. Zurückgegangen sind zahlen• 
mäßig nur die Erziehungsbeihilfen sowie die Fälle von ein­
maliger ergänzender Hilfe zum Lebensunterhalt. Diese Be­
standsminderung ist einerseits auf das zunehmende Alter der 
Kriegerwaieen und damit verbunden das Herauswadiscn aus 
dej:° Ausbildungeförderung sowie andererseits auf die allge­
mein verbesserten Einkommensverhältnisse zurück.zuführen. 
Im Vel'gl"eidl der möglichen Hilfearten ist - wie audt früher -
die größte Zahl von Hilfeempfängern bei den vorgenannten 
Hilfearten gezählt worden. 

Dei den Empfängern laufender Leistungen, deren Bestand 
jeweils zum Ende dee Rechnungsjahres ermittelt wil'd, war 
gegcniiher 1964 eine Zunahme von 2,80/o festzuslellen. Ent• 
"sprechend dem Ausgabenanstieg erhöhte sich vor allem die 
Zahl der Empfänger „Sonstiger'"' Hilfen (§ 27 b BVG), gegen­
iiber 1964 betrug die Zuwad:israte rund 47fl/o. In der Beru"fs. 
fi.irsori;e hatte sich der Personenkreis im Vergleich Zum Vor• 
jahr ·um rund 5fl/o vergrößert; hierbei war vor allem die Zahl 
der Beschädigten, welchen Hilfen zur Unterhaltung und zum 
Betl'ieb von Kraftfahrzeugen gewährt wurden, gestiegen: Ge­
ringer war die Zunahme des Bestandes an Empfängern lau• 
fcnder ergänzender Hilfe zum Lebensunterhalt mit rund 
3 0/o. Wie schon erwähnt, trat bei der Gesamtzahl der 

To.helle 1 Ausgaben der Kriegsupferfür~orge nnch Hilfearten 
Berechtigt-~ im Inland 

Au$gabeo zusammen Duruoter für Sonderfürsorgeberechtigte 
Hilfenrtl) 19631) 1964 1965 1963 1964 1965 

DM 1 % DM 
1 % DM 1 % DM 1 % DM 1 %. DM 1 % 

' 

3 659 8011 Berufsfürsorge , , •• , .......••........ .... 3 082 5-12 M 3 463 554 '·' M 897 267 11,5 896 347 10,5 
Erziehungsbeihilfen ..........•• , , ••• , .. 24 657 575 67,5 22 125 385 59,6 237ll882 54,2 2 386 161 30,6 2 895 096 33,8 

Ergiinzcnde Hilfe zum Lebensunterhalt •... 5 834 100 16,0 5 994 769 16,2 6756570 15,4 2 480 084 31,8 2 248 357 26,3 

Erholung:sfi.ireorg:c ···-····· . . . . . . . . . . . . l 152 985 ,.z 2 143 568 5,8 2 483 088 5,7 727 738 '·' 815 74-0 9,5 

Wohnungsfiirsorge ··-···· ··············· 408 277 1,1 694 218 1,9 876 318 2,0 477 838 6,1 636 441 7,4 
Sonstige Hilfen ........... ..... . ....... 1394195 3,8 2 687 359 1;2 6 2H 471 14,3 832 865 10,7 1 064 391 12,5 

lnsgesaml ... ········· ......... ....... 31i 529 674 100 37108 853 JOQ 43 762 130 100 7 94~ 759 100 7 801 953 100 8 556 312 100 

l) Ein1d:ilieSlidi. der p11uadu1lier1en Lehtungen und der vo11 den Trägern Jor KriegsopferCünorgc 11ua Huushahamittelo des Lanilea gewährten Loietungen. 
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Tabelle 2 EmpCängerl aulender Leistungeu der KriegeopCerCür80rge 

11m Ende des Rechnungsjahres 
Berechtigte irf:1_ Inland · 

'Empfänger_ Darunter 
. Sonclerfü:.-sorge• 

Hilfeart ,;ueammen 
' berechtigte 

19631) 1 1964 1 1965 _1963 1 1964 1965 
. 

Berufsfürsorge _ ...•..... , ••.•• , 1 212 1 192 l 251 380 32j 379 
dnrunter 
,m Unterhaltung und =m .. 
Betrieb .von Kraftfahrzeugen 
für Beschädigte .... , ... .... 968 999 1 029 296 243 314 

Erziehungsbeihilfen ...... .... 13 866 13 394 12 622 l 903 1962 2 156 
darunter 
zum Hochscbtihtudium. ... .. 3 578 3 799 165 144 156 178 

Ergänzende Hilfe
1 
inm Lebens• ,, 

uuterh11lt· .... .............. 4 375 · 3 027 3 126 1 130 719 620 
für Beschädigte ..... · ....... 2 170 1 562 1 641 ·l 130 719 620 
Hinterbliebene .... ........ 2 205 1465 1 1485 - - -

Sonstige Hilfen ( 27 b BVG) " 1 632 2 495 3 671 592 523 449 

Iru,ge1:1amt ••... .......... 21085 20108 20670 .... '529 3604 

l) Ein~clilicßlicli der Empfänger von pouuhalierten Leistungen und der von ' 
den Trägern der KOF aue Hauehalt6mit~eln du Lande! gewährten Lei• 
stuni;en. 

Empfänger von Er~iehungsbeihilfe_n ein Rüd-.gang um rund 
6(1/o ·ein; bemerkenswert erscheint hierbei besonders, daß 
gleichzeitig die Zahl der Beihilfen zum Hochschulstudium ge­
stiegen ist, und zwar ·um mehr als zwei Fü.nfi:el. 

für ,die Beurteilung de~ Leistungsempfänger ·isf zu beach­
ten, daß es sich um Stichtagsmeldungen (3C 12.) handelt, daß 
also die tatsächliche Zahl von Empfängern laufender Hilfen 
WährCnd- des J ah!es. stets· größer war, weil diejenigen Be• 
schädigten und, Hinterbliebenen, die vor Ablauf des Rech­
nungsjahres aus ·der Fürsorge ;1_1usgeschieden. sind, nicht· mehr 
gezählt wurden. ' 

Tabelle3 ~e Leistwi:gen der Kriegsopferiünorge 
im RechDUDgsjahr 

Berechtigte im Inland 

Darunter 
Leistuni;s~e Leistungen an 

Hilfea.rtl) _2.u11Bmmen Sond(lrfüraorge-
berechtigte 

19631 )1 1964 1 1965. 1963 1 1964 1 1965 
-~ 

Ber-ufeffusorge ......•• · ......• 2"180 2 114 2 103 706 739 653 
darunter 

'"' Beschaffung von Kraft• 
fahrzeugen für Beschädigte .. 1 005 1 018 1 349 270 292 321 

Ergänzende Hilfe zum Lebens-
unterhalt .. .. ........ 19 169 17 190 4 672 4 176 
für Beschädigte . . . . . . . . . . . . 7 767 7 373 4 672 4 176 
Hinterbliebene ............ 11 402 9 817 - -

Erholungs'rür11orge " ......... 2 912 . 5 832 6 690 1 241 1 569 1 708 
für Beschädigte ............ 1 892 3 084 3 764 1 241 1 569 1 708 
Hinterbliebene ............ 1 020 2 748 2 926 - -

Wohnung~fürsorge ........... 222 m 285 144 123 181 
Son11tige Hilfen(§ 27 b BVG) ... 4 451 6 090 l 732 1 933 

lnsge!lamt .. ·---·-····· .... (53Hj .si. 790 32358 (2091) . ... ... , 
1) Personen, denen Hilfen Yend:iiedener Art gewährt wurden, sind bei 
jeder Hilfeart guiihlt worden . ...., 1 ) Ein1dilieBlicli der Empfänger von pau­
sd:ialierten Leia1ungen und der von den .Triigcrn der Ki-iegsopfcrfürsorge 
aua Haushaltsmitteln de11 Landea gewährten Lehtungeo. 

Audi die Fälle einmaliger Leistungen der Kriegsopferfür­
sorge hatten sich von 1964 ·zu 1965 - wenn aud1 nicht so stark 
wie die .mit laufenden Leistungen - vermehrt. Insgesamt be­
lief sicl.1 der- Anstieg allf 1,8 °/o. ·Eine Zunahme hatten unter 
den Hilfearten vor allel'.ll die Leistun!;sfälle sog. ,,Sonstiger" 
Hilfe (§ 27 b BVG), und zwar um rund 37 0/o sowie die Zahl 
der Empfängei- von Wohnungsfürsorge um 270/o und ferner 
die Erholungsfürsorge um 15 fl/o erfahren. Obwohl die ergän­
zende Hilfe zum Lebensunterhalt in etwa 10 0/o weniger Fäl­
len als im Vorjahr beansprucht worden war, ist diese "Hilfeart 
trotzdem die weitaus am zahlreichsten ·gewährte Leistung 
(17190 Leistt1"fl:gsfälle). Diese Hilfe wird in gleicher 'Weise 

wie .die einmalige Hilfe zum Lebensunterhalt im Rahll]en der 
Sozialhilfe. ge'¼'.~hrt; sie dient vor allem der Anschaffuii.g -von 
Kleidung und Ha~srat u.a.m. 

Die Erz_iehu.ngebeihilfen 

I)a die Erziehungsheihilfen der Kriegsopferfürsorge unter 
den verschiedenen Arten der aus öffentlid1en Mitteln gewähr­
ten Ausl:iildun·gshilfcn zahlenmäßig am stärks,ten ins Gewicht 
fallen, wirl noch eine Tabelle angefügt. Am Jahresende 1965 
erhielten insgesamt 12 622 Personen Erziehungsbeihilfen. Sfo 
kamen in der Mehrzahl aller Fälle Waisen (6574) zllgute. Ihre 
Zahl haue sich zwar weiterhin g~ringfügig vermindert, so tl'aß 
ihr Anteil an der-Gesamtz_ahl der Empfänger v:on 63,2 0/o im 
Jahr 1963, weiter auf 57,5 0/o im Jahr 1964 und schließlich auf 
52,1 0/o im Jahr 1965 absank. GleichZeitig verringerten sicli auch 
die· -für diese'n Personenkreis verausgabten Mittel uiß 4,4 0/o • 
Am Gesamtaufwand des Jahres 1965 von- 23 711882 DM wa­
ren die Wais"en zu 67,50/o (15999791 DM) und di~ Kinder, 
von Beschädigten zu 32,5 0/o (7 712 091 DM) beteiligt: Daß 
1965' etwa 7 0/o mehr ]\,fitte! als· 1964 :fllfgewendet weiden 
mußten, ist wohl ilnf die Tatsadie zurückzuführen, daß die 
Erziehungsbeihilfen in steigendem Maß fiir eine längere und 
·qualifiziertere Ausbildung in Anspruch genominen werden. 

TobeUe 4 Erziehung&bitihilfen nach dem BIIDdesver,orgungsgesetz 

l1erechtigte im Inland 

. . Hilfe-

Brutto• 
empfän-

Er.oiehung~heihilien 
RecJ1-

aussahen 
geram 

nungs- Jahres-

' 
jahr cnde 

-DM AnHhl --
Insgesamt ..... ---- .... 1963i) 24657 575 13 866 

1964 22 125 3B5 13 394 
1965 237ll8R2 12 622 

BeihilfenzumHochechuJStudium 1963°) 9 064 036 3 578 
1964 9 553 993 3 799 
1965 11 950 255 4 165 

für Kinder von Beschädigten , , 1965 997 322 507 
Waisen .............. ...... 1965 10 952 933 3 658 

Sonstige Beihilfen ..... ....... 1963•) 15 593 539 10 2B8 
1964 12 571 392 9 595 
1965 11 761 627 8 457, 

für K.indCr·von Bes·chädigten " 1965 6 714 769 S 541 
Waisen ................... 1965 5 046 858 2 916 

Bei-
hilfen 

i• 
Empfäo• 

gerl) 

DJ,I 
---

1- 778 
1 623 
1 823 

2 533 
2 590 
3 001 

2 251 
3 094 

1 516 
1 264 
1 303 

1 238 
1 401 

1) Ermittelt n_ad:i Je,:q .Jahresdurcliedrnittshe,taod der Hilfeempfän11er • ...., 
') EinsclilieB!icli der pauschalierten Leisrnugen und .der von den Trägern 
der ~rieg11opferfürsorge aus Haushaltsmittela des Landes gewälirten Lei­
stun1,en. 

Dies beweist vor allem die Ausweitung der Beihilfen zum 
Hodisdmlstudium. Für diese Hilfeart ist seit 1963 ein Ko­
stenanstieg um 31,80/o fest~ustellen, wobei di~·Zahl der.Emp• 
fänger um 16,4°io zugenommen hatte. Im Gegensatz hierzu 
war eine leicht'rückläufigc Entwicklung in der Beanspruchung 
von Sons,tigen Beihilfen zu beObachten. Die ~öglichkeit, unier 
gewissen Voraussetzungen ein Hoc4schulstudium aufztineh­
mcn, nutzten in ·zunehmendem Maße sowohl die Waisen als 
auch die ·Kind~r von Beschädigten. 

Nadt Abi:-edinung der auf die Erziehungsbeihilfen ange• 
rechneten Einkünfte der Eltern bzw. des Elternteils oder· des 
Auszubildende~ selbst betrug de·r für den einzelnen Beihilfe­
empfänger verausgitbte Betrag 196~ du~chschnittliclt 1823 DM. 
Illsbesondere wegen der allgemeinen Erhöhung der Regelsätze 
für den laufenden- Lebensbedarf übertraf dieser Leistungs­
~ufwand die Durchiich~ittawertc der Vorjahre. Die im einzei­
nen geleisteten Beihilfen lagen (infolge Fehlens eines vä'ter• 
liehen Einkommens) bei den Waisen durchweg höher als _bei 
den Kindern von Beschädigten. Verständlicherweise bemaßen 

· sid1 die Beihilfen zum Hochschulstudium im Einzelfall höher 
( + 13 0/o), als die im Durchschriitt gel~iste_ten sonstigen Bei-
hilfen. Dipl-Kfm. Gertrud ließ 

,76 




